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Der Weltkrieg
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 15. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die nach der erſten blutigen Abweiſung fort
geſetzten engliſchen Angriffe nördlich der Somme
haben zu ſchweren Kämpfen geführt. Zwiſchen
Pozieres und Longueval gelang es dem Gegner
mit hier maſſierten Kräften trotz ſtärkſter Verluſte
in unſere Linien einzudringen und zunächſt Boden
zu gewinnen, ſowie ſich in TrönesWälden feſtzu
ſetzen. Der Stoß iſt aufgefangen. Der Kampf
wird heute fortgeſetzt.

Südlich der Somme keine Jnfanterietätigkeit.
Von der übrigen Front ſind, abgeſehen von

ergebnisloſen Unternehmungen kleinerer engliſcher
Abteilungen ſüdöſtlich von Armentieres, in der
Gegend von Angres, Neuville und nordöſtlich von
Arras, keine Ereigniſſe von Bedeutung zu berichten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.Ruſſiſche Abteilungen, die bei Lennewaden

(nordweſtlich von Friedrichſtadt) die Düng zu über
ſchreiten verſuchten, wurden abgewieſen.

Auf die mit ſtarkem Verkehr belegten Bahn
höfe an der Strecke Smorgon- Molodeczno wurden
zahlreiche Bomben abgeworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Jn Gegend von Skrobowa wurden Teile der

vom Gegner ſeit ſeinem erſten Anlauf am Morgen
des 3. Juli noch gehaltenen Stellen der Verteidigung
der erſten Verteidigungslinie im Angriff zurückge
wonnen und hierbei 11 Offiziere, über 1500 Mann
gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die Lage iſt unverändert. Gegen Truppen

transportverkehr auf dem Bahnhof Kiwerey (nord
öſtlich von Luck) erzielten unſere Flugzeuggeſchwader
gute Treffergebniſſe.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Eine feindliche Abteilung, die einen vorge-

ſchobenen bulgariſchen Poſten ſüdweſtlich vor Gjevgjeli
angriff, wurde abgewieſen. Durch Feuer auf Güle-
menli nordöſtlich des DojranSees) wurden ſieben
griechiſche Einwohner, darunter vier Kinder getötet.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Der Kaiſer im Kampfgebiet an der Somme.
Seine Majeſtät der Kaiſer weilte am 16. d. Mis.

wieder im Kampfgebiet an der Somme Er nahm
vom Oberbefehlshaber der Armee die Meldung über
die ſtattgehabten Operationen entgegen und hatte
unterwegs eine Beſprechung mit dem Chef des
Generalſtabes des Feldheeres. Bei dem Beſuch in
Lazaretten zeichnete er Schwerverwundete mit dem
Eiſernen Kreuz aus. Wie mehrfach anläßlich ſeiner
Anweſenheit bei den Kämpfen an der Maas in letzter
Se ſprach er auch an der Somme den tapferen

ruppen ſeine Anerkennung und ſeinen Dank aus

Großes Hauptquartier, 16. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Beiderſeits der Somme ſtarke Artillerietätigkeit.
Jm Laufe des Nachmittags brachen vier ſtarke eng
kiſche Angriffe im Abſchnitt Ovillers Bazentinle

Petit vor unſeren Linien ebenſo reſtlos zuſammen,
wie am vormittag ein öſtlich von Bazentin ange
ſetzter Angriff

unſer

Südlich der Somme entſpann ſich abends ein
lebhaftes Gefecht bei und ſüdlich von Biaches Ein
Teil des Dorfes iſt wieder von uns beſetzt. Es
wurden über hundert Gefangene gemacht. Fran-
zöſiſche Angriffe wurden bei Barleux ſowie in Ge
gend von Eſtrees und weſtlich davon, dieſe bereits
im Sperrfeuer unter großen feindlichen Verluſten,
abgewieſen.

Oeſtlich der Maas ſetzten die Franzoſen nach
mittags ſtarke Kräfte gegen die Höhe Kalte Erde“
und gegen Fleury an, ſie hatte keine Erfolge. Bei
ihrem abends wiederholten Anlauf drangen ſie ſüd
weſtlich des Werkes Thiaumont in kleine Teile unſerer
vorderſten Linie ein, um die noch gekämpft wird.

Auf der übrigen Front wurden feindliche Pa
trouillenunternehmungen, nödlich von Oulches
Cravonnelle auch der Angriff größerer Abteilungen,
abgeſchlagen.

Nördlich von Chilly brachte eine deutſche Pa
trouille 24 Franzoſen und ein Maſchinengewehr ein.

Weſtlich von Loos wurde ein feindliches Flug

indernis ab
ſchädigter Doppeldecker fiel bei Nesle in unſere Hand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Ruſſiſche Gegenangriffe gegen die von uns wie

dergewonnenen Linien in Gegend Skrobowa blie
ben ergebnislos. 6 Offiziere und 114 Mann fielen
in unſere Hand.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Südweſtlich von Luck ſind deutſche Truppen im
Gegenſtoß gegen angreifende ruſſiſche Kräfte

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartter, 17. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen dem Meere und der Ancre ſteigerten
die Engländer an mehreren Stellen ihr Feuer zu
größerer Heftigkeit.

Jm Somme-Gebiet blieb die Artillerietätigkeit
beiderſeits ſehr bedeutend. Es iſt zu feindlichen Teil
angriffen gekommen, in denen die Engländer in
Ovillers weiter eindrangen, und die ſüdlich von
Biaches zu lebhaften Kämpfen geführt haben, im
übrigen aber ſchon im Sperrfeuer ſcheiterten oder
in demſelben nicht zur vollen Entwicklung kamen.
Die Zahl der im Kampfe um Biaches gemachten
Gefangenen erhöht ſich auf 4 Offiziere, 366 Mann.

Die am 15. Juli eingeleiteten größeren franzö
ſiſchen Angriffe öſtlich der Maas wurden bis heute
morgen fortgeſetzt. Erfolge erzielte der Gegner in
dem blutigen Ringen nicht, ſondern büßte an einigen
Stellen Boden ein.

An der übrigen Front keine Ereigniſſe von be
ſonderer Bedeutung. Ein franzöſiſcher Vorſtoß im
Anſchluß an eine Sprengung nördlich von Oulches
wurde abgewieſen wir ſprengten mit gutem Er
folge auf der Combres Höhe eine deutſche Patrvuille
brachte bei Laufroicourt (Lothringen) einige Ge
fangene ein.

Am 15. Juli ſind außer den geſtern berichteten
zwei weitere feindliche Flugzeuge außer Gefecht ge
ſetzt worden das eine im Luftkampf hinter der
feindlichen Linie ſüdlich der Somme, das andere
durch Abſchuß von der Erde bei Dreslincourt (Oiſe)
in unſerer Front. t

ein durch Abwehrfeuer ver

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Verſtärktes Feuer leitete weſtlich und ſüdlich

von Riga, ſowie an der Dünafront rnſſtiſche Unter
nehmungen ein. Bei Katarinenhof (ſüdlich von
Riga) griffen ſtärkere feindliche Kräfte an hier hat
ſich ein lebhaftes Gefecht entwickelt

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Süd weſtlich von Luck wurde durch den deut

ſchen Gegenſtoß der feindliche Angriff angehalten
Die Truppen wurden daraufhin zur Verkürzung
der Verteidigungslinie ohne Beläſtigung durch den
Gegner hinter die Lipa zurückgeführt. An anderen
Stellen ſind die Ruſſen glatt abgewieſen.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Glänzende D-Boottaten.
W.T.-B. Berlin, 14. Juli. Am 14. Juli hat

eines unſerer V-Boote in der Nordſee einen eng
Hilfskreuzer v etwa 1000 Tonnen ver

liſchen Oſtküſte durch U-Boot- Angriffe 3 bewaffnete
engliſche Bewachungsfahrzeuge verſenkt. Die Be
ſatzungen derſelben wurden gefangen genommen
und ein Geſchütz erbeutet.

Keine Verheimlichungen in den deutſchen
Verluſtliſten.

Berlin, 13. Juli. Der „Nieuwe Rott. Cour.
brachte eine Notiz, daß die preußiſchen Verluſte
vielleicht aus militäriſchen Gründen in den amt-
lichen Angaben nicht mehr vollzählig gemeldet
würden. Dieſe Annahme iſt unzutreffend. Die
Verluſtliſten werden nach wie vor genau nach den
eingehenden Truppenmeldungen veröffentlicht. Jr
gend eine Verheimlichung unſerer Verluſte hat nie
mals ſtattgefunden ſelbſt Verluſte aus dem Jahre
1914, die nachträglich bekannt geworden ſind, haben
jetzt noch in den Verluſtliſten unter Nachtrag Auf
nahme gefunden. Schon der Umſtand, daß auch
die Veröffentlichung aller Vermißten ſtattfindet,
deren Zahl, wie aus den letzten Verluſtliſten zu er
ſehen iſt, bei einzelnen Truppenteilen nicht gering
war, läßt einwandfrei erkennen, daß von einer
Verheimlichung keine Rede ſein kann.

Ein Sieg der deutſchen Wiſſenſchaft
und Technik.

Höln, 11. Juli. Die K. Ztg. ſchreibt zurOzeanfahrt des Handelstauchbootes „Deutſchland“:
Der Ozean iſt durch ein deutſches Tauchboot durch
quert worden trotz Wind und Wetter und Widrig
keiten des Elements, das einem Schiffe von der
Bauart des Tauchboots auch bei ſchöner Witterung
gefährlich iſt. Das iſt die große Bedeutung dieſer
kurzen Nachricht. Die zweite iſt nicht minder bedeu
tend. Mit einer Ladung werlvoller Farbſtoffe iſt
das deutſche Boot in Baltimore angekommen, d. h
die Blockade der Engländer iſt wieder einmal zu
ſchanden geworden vor deutſcher Tüchtigkeit und
Findigkeit. Fruchtlos haben feindliche Schiffe unſer
U-Boot zu jagen verſucht Es hat ſeine Ladung
glücklich an Land gebracht. Jn dieſen wenigen
Zeilen liegt eine Welt von Bedeutung. Die Nach
richt kommt ſo überraſchend, daß eine Wertung im
Handumdrehen nicht gegeben werden kann. Jmmer
hin darf man auf das Ungeheure hinweiſen das
in dieſer Ueberwindung der Naturgewalten liegt,
dieſer Ueberwindung durch deutſche Wiſſenſchaft und
Technik. Als der Krieg ausbrach, faßte man den
Aktionsradius eines Tauchbootes recht gering, ſo
auf die Strecke nach England hin und zurück wurde



er etwa veranſchlagt, und einige Tage draußen galten
ſchon als beſondere Leiſtungen. Dann überwanden
deutſche Tauchboote den Weg von Wilhelmshaven
nach Konſtantinopel, die Welt ſtaunte. Nun iſt auch
der Ozean bezwungen worden durch ein deutſches
Unterſeeboot.

Das neue W-Frachtſchiſf „Deutſchland.“
verdankt ſeine Entſtehung einer Anregung des be
kannten Großreeders und Präſidenten der Bremer
Handelskammer Herrn Lohmann. Nachdem es den
Tauchboofen unſerer Marine gelungen war, von
Wilhelmshaven nach Konſtantinopel und zurück zu
fahren, wurde im Herbſt des letzten Jahres in Bremen
auf Veranlaſſung von Herrn Alfred Lohmann eine
beſondere Reederei gegründet, welche einen Verkehr
mit HandelsTauchbooten nach Ueberſee ſchaffen
ſollte. Wie wir weiter hören, ſind verſchiedene
Unterſeeboote im Bau. Die beiden erſten, die
„Deutſchland“ und „Bremen“ ſchwimmen bereits
auf dem Ozean. Die Größe der Boote beträgt et
wa 2000 Tonnen Weitere Mitteilung über die Fahrt
wünſcht die Reederei aus begreiflichen Gründen nicht
bekannt zu geben. Die Erbauerin der Deutſch
land“ iſt die Germaniawerft, Kiel. Deutſchen
Schiffsbauingenieuren iſt es vorbehalten geblieben
dieſe in die Geſchichte der Seeſchiffahrt tief einſchnei
dende Neuerung zu ſchaffen. Deutſchland und
„Bremen“ heißen die erſten Boote mit welchen Eng
lands Aushungerungskrieg gegen Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn und die rechtswidrige Handels
blockade der geſamten Nordſee, die der bisherigen
Praxis des Völkerrechts widerſpricht, durchbrochen
wird. Dem Führer des erſten Handels-Unterſee-
bootes „Deutſchland“ Herrn Kapitän Koenig und
ſeinen Offizieren ſowie ſeiner tapferen Mannſchaft
wünſchen wir recht viele glückliche Fahrten auf und
unter dem Ozean

England und Frankreich
proteſtieren gegen die „Deutſchland.“
Waſhington 12. Juli. Meldung des Reuter

ſchen Bureaus. Die britiſche und franzöſiſche Bot
ſchaft haben beim Standesdepartement wegen des
Unterſeebootes „Deutſchland“ Vorſtellungen erhoben.
Sie machten geltend, daß ein Unterſeeboot, ſelbſt
wenn es für Handelszwecke gebaut iſt, doch poten
tiell ein Kriegsſchiff ſer!

Die Deutſchland als Handelsſchiſf
anerkannt.

Walhington, 12. Juli. Reuter. Das Schatz
departement teilte dem Staatsdepartement mit, daß
die „Deutſchland“ ein unbewaffnetes Frachtſtück ſer,
das nicht ohne weitgehende Aenderung der Konſtruk
tion für Offenſivzwecke verwendet werden könne.

Schwediſcher Proteſt in Petersburg.
Stockholm, 14. Juli. Durch amtlichen Bericht

iſt feſtgeſtellt, daß am 11. Juli die deutſchen Dampfer
„Liſſabon“ und „Worms“ von zwei ruſſiſchen
Torpedobooten innerhalb der Dreimeilengrenze, alſo
in ſchwediſchem Seegebiet aufgebracht wurden. So-
wohl der ſchwediſche Lotſe, als auch 24 Mann der
„Wormns“ wurden von den Ruſſen zurückbehalten
Der ſchwediſche Geſandte in Petersburg iſt aus
dieſem Anlaß beauftragt worden, bei der ruſſiſchen
Regierung gegen die Neutralitätsverletzung Proteſt
einzulegen, Vorſtellungen zu erheben und die An
träge zu ſtellen, aus denen das Vorgefallene völker
rechtlich Anlaß gibt.

Roman von Erich Ebenſtein.
Nachdruck verboten.

Rudi kam ſo oft als möglich von Schlohſtädt
nach G., Mutter und Braut zu beſuchen, aber Frau
Lore hatte jedesmal deutlicher das Gefühl, daß er
im Grunde nur Sinn für Eva hatte und dieſe eine
gewiſſe eiferſüchtige Regung in Gegenwart der
Schwiegermutter nicht ganz verbarg.

Diesmal nahm Frau Lore dieſe Tatſache ſchon
mit ſtiller Reſignation als etwas Unabänderliches
hin. Später würde es ja wieder beſſer werden.
Je beſcheidener ſie ſich jetzt zurückhielt, deſto ſicherer
würde ihr Evas Liebe erhalten bleiben, und ſie tat
ihr Möglichſtes.

Rudi, der innerlich genau ſo innig an der
Mutter hing wie früher, und keine Ahnung hatte,
daß ſeine Braut mit ihr eiferte, merkte es doch end
lich, daß Mama ſich meiſt in Küche und Speiſe
kammer zu ſchaffen machte, wenn er da war.

Und einmal fragte er ſie geradezu, als ſie allein
waren, warum ſie denn nicht bei ihnen bliebe?

Da ſtrich ſie ihm verlegen lächelnd über das
krauſe, blonde Haar, wie ſie es dem Knaben oft
getan, und ſagte „Du gehörſt doch jetzt nicht mehr
mir allein mein Jungel Eva kann dich mit Recht
für ſich beanſpruchen. Später, wenn Jhr Euch eine
Zeit eingelebt habt miteinander, dann komme ich
zu Euch nach Schlohſtädt, und dann wollen wir
wieder ſo recht gemütlich und anregend plaudern,
wie in alten Zeiten, ja

Ein goldenes Mutterherz.

Ein Hilferuf.
Bern, 14. Juli. Der Petersburger Bericht

erſtatter des „Giornale d Jtalia“ meldet, der Zar
habe dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten Brati
anu telegraphiert, ein bewaffnetes Eingreifen Ru
mäniens käme zurzeit ſehr gelegen; ſpäter aber würde
ein ſolches Eingreifen Rumäniens Rußland nicht
mehr intereſſteren. Dieſen Telegramm meſſe man
beſonders deswegen große Bedeutung bei, da eine
weitere Verzögerung der rumäniſchen Jntervention
für nutzlos gehalten und von Rußland ausgeſchlagen
werde.

Lokales und rovinzielles.
Annaburg, 17. Juli. Wieder hat der Krieg

namenloſes Leid über mehrere hieſige Familien ge
bracht. Auf dem Felde der Ehre fand der Stein
gutmaler Otto Theuerkauf den Heldentod. Theuer-
kauf, ſchon einmal ſchwer verwundet, befand ſich erſt
ſeit fünf Wochen wieder im Felde, als ihn der Tod
durch ein Artilleriegeſchoß ereilte. Außer der Ehe
frau beweinen drei noch unerzogene Kinder den Tod
ihres Ernährers. Möge er ſanft ruhen in Feindes-
land Vermißt wird ſeit Ende Juni der Fleiſcher
meiſter Franz Löhnig, welcher auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze kämpfte. Nach den bisherigen Er
mittelungen iſt Löhnig unverwundet in ruſſiſche Ge
fangenſchaft geraten. Ferner meldet die ſoeben er
ſchienene Verluſtliſte 581 als vermißt den Gefreiten
Willy Wäſch und als tot den Offizierſtellvertreter
Richard Wäſch, beide Söhne des hieſigen Stellmacher
meiſters Herrn Hermann Wäſch. Bezüglich des Of-
ſizierſtellvertreters Richard Wäſch, der ſchwer ver
wundet wurde liegt bei dieſer Meldung anſcheinend
ein Jrrtum vor, während der Gefreite Willy Wäſch
ſich in ruſſiſcher Gefangenſchaft befindet. Möge es
den in Feindeshand gefallenen Kriegern dereinſt
vergönnt ſein, geſund in die Heimat zu den Jhren
zurückzukehren.

Anngaburg. (Drei Söhne mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet Nachdem ſchon zwei Söhne
der Handelsfrau Witwe Danneberg mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet worden ſind, erhielt jetzt auch
der dritte Sohn. der Trompeter-Sergeant Willi
Danneberg für beſondere Tapferkeit auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatze die gleiche Auszeichnung
Weiter erhielten aus hieſiger Gemeinde das Eiſerne
Kreuz Erſatz Reſerviſt Paul Lehmann aus Dixförda,
Kriegsfreiwilliger Paul Arndt aus Hemſendorf, Paul
Janowsky aus Dautzſchen, Musketier Karl Zier aus
Beyhern, Gefreiker Paul Schneider ans Vogelgeſang
bei Dommitzſch.

Annaburg, 17. Juli. Der Sommerurlaub der
hieſigen Unteroffiziervorſchule, der bisher ſtets ſechs
Wochen betrug, dauert in dieſem Jahr nur vom
15. Juli bis zum 14. Auguſt. Dagegen wird den
Zöglingen der genannten Anſtalt 1. bis 14 Oktober
Herbſturlaub gewährt. Der Sommerurlaub der
Königlichen Militär-Knaben-Erziehungs- Anſtalt be
ginnt Anfang Auguſt und dauert ſechs Wochen.

Nanndorf, 17. Juli. Wieder hat der Krieg
aus unſerer Gemeinde Opfer gefordert, wieder hat
das grauſame Schickſal zwei blühende Menſchen
leben geknickt, ſo manche Hoffnung vernichtet. Wäh
rend die Glocken in voriger Woche zu Ehren des
im Weſten gefallenen Musketiers Landwirt Otto
Böſigk ertönten, galt das heutige Trauergeläut dem
Musketier Maurer Otto Hebold, welcher auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatze den Heldentod erlitt. Ehre

Er lachte über die Behauptung daß er nicht
mehr ihr gehören ſolle. Die Liebe in der Ehe, das
ſei doch ein ganz anderes Gebiet. Deshalb werde
er immer als Sohn derſelbe bleiben.

Dann ſagte er „Weißt du, was ich mir ausge
dacht habe. liebe Mama

Nun
„Du ſollteſt ganz zu uns überſiedeln! Was

willſt du denn hier allein mit Barbe in der Villa
Das wäre doch ein gräßliches Leben für dich, ſo
die Zeit allein zu verſitzen nein, nein, dein Le
bensabend ſoll warm und behaglich ſein inmitten
der Kinder.

Sie ſah in mit leuchtenden Augen an.
gut er war
ihrer Kinder.
Draum.

Aber natürlich ging das nicht in Wirklichkeit
Es würde keinem gut tun. Und dann Aſſunta,
die konnte ſie doch nicht verlaſſen. Zum Frühjahr
ſollte der Storch einkehren in der Villa Retiro, da
brauchte man ſie doch notwendig. Nein nein
aber danken mußte ſte ihrem Juugen doch aus
tiefſtem Herzensgrund, daß er ihr in ſeinem Hauſe
eine Heimat bot. Sie dankte auch Eva, denn ſie
nahm an, daß Rudi die Sache vorher mit ihr be
ſprochen hatte.

Wie
Wie er ihre Lage verſtand. Jnmitten
Das war ja ihr heimlichſter, ſüßeſter

Eva erſchrak nicht wenig und atmete erleichtert
auf, als ſie hörte, daß nichts aus der Sache werden
ſollte. Da hätte ihr Rudis weiches Herz bald einen
ſchönen Streich geſpielt. Ueberhaupt, welche Jdee!
Als ob nicht tauſend Frauen allein lebten

dem Andenken der Tapferen und Troſt den ſchwer
geprüften Hinterbliebenen

Hitterfeld, 12. Juli.
nachricht gibt Konſiſtorialrat Dr. von Rohden in
Spören bekannt: „Auch der letzte meiner drei Söhne,
die in den Krieg zogen, hat ſeine Aufgabe vollendet
Stud. theol. Heinz v Rhoden, Leutnant der Reſerve

Die folgende Trauer-

fiel am 7. Juli in Galizien, 24 Jahre alt. Große
Helſnungen ſanken mit dem Reichbegabten in das

rab.“
Delitzſchh, 12. Juli. Der durch die Löwenjagd

in Leipzig bekannte Zirkus Barum leiſtete ſich in
Delitzſch eine Büffeljagd. Zwei Büffel hatten ſich
den Weg in die Freiheit gebahnt und unternahmen
ohne geeignete Führung einen Rundgang durch die
Stadt. Sie konnten ehe Unheil angerichtet war, in
der Eilenburger Straße eingefangen werden.

Scheßlitz, 12. Juli. Ueberfütterte Tiere zum
Schlachten zu bringen, ſcheint in gewiſſenloſen Krei
ſen auf dem Lande immer mehr um ſich zu greifen.
So ſchlachtete die Metzgerwitwe Steiger von hier
ein Schwein mit 226 Pfund Lebendgewicht, das
rur 163 Pfund geſchlachtet ergab. Der Magen al-
lein wog 19 Pfund und kommt nach den beſtehen
den Preiſen der Frau auf 23 Mk. 18 Pfg. Gegen
den Verkäufer dieſes überfütterten Tieres iſt An
zeige erſtattet.

Helbra, 10. Juli. (Beim Stehlen tödlich ver
unglückt.) Jn der Nacht zum Montag verſuchte ein
Mann auf der Strecke Kloſter-Mansfeld Bahnhof
Mansfeld Kirſchen zu ſtehlen. Hierbei brach ein
Aſt des Baumes, der Mann ſtürzte ab und blieb
tot liegen. Heute früh wurde er aufgefunden und
als der Arbeiter Sch. aus Kloſtermannsfeld feſt
geſtellt.

Ruhla, 14. Juli. Zwei Brüder zu gleicher Zeit
gefallen. Am 30. Juni fielen bei einem Sturmangriff
in Rußland die Landſturmmänner Wilhelm und
Guſtav Eiſenſchmidt. Beide dienten in einem Jn
fanterie- Regiment.

Am 12. Juli 1916 iſt eine Bekannkmachung betref
fend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung der Jahrradbereif-
ungen Einſchränkung des Jahrradverkehrs) veröffentlicht
worden. Durch dieſe Bekanntmachung werden die Beweggründe
erſichtlich die zu dem in faſt allen Teilen des Deutſchen Reiches
vor einiger Zeit ergangenen Verbote der Benutzung der Fahr
räder zu Vergnügungszwecken geführt haben. Denn die Be
kanntmachung beſchlagnahmt alle nicht zur gewerbsmäßigen
Weiterveräußerung vorhandenen Jahrraddecken und Jahrrad-
ſchläuche, die ſich im Gebrauch befinden oder für den Gebrauch
beſtimmt ſind. Nur für beſtimmte Fälle wird der zuſtändige

Militärbefehlshaber die Erlaubnis zur weiteren Benutzung der
Dieſe Erlaubnis

wird nur ſolchen Perſonen erteilt werden, die das Fahrrad in
beſchlagnahmten Fahrradbereifungen erteilen.

Ermangelung anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel als Beför
derung zur Arbeitsſtelle oder zur Ausübung ihres im allgemeinen
Intereſſe notwendigen Berufes oder Gewerbes oder zur Beför
derung von Waren zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes oder
infolge ihres körperlichen Zuſtandes benötigen. Die Bekannt
machung führt beſtimmte Fälle an, in denen die Vorausſetzungen
füc die Erteilung der Erlaubnis ſtets als gegeben angeſehen
werden, in denen die Erlaubnis ohne weiteres zu erteilen iſt.
Die Perſonen, welchen die Verwendung der Fahrradbereifungen
weiter geſtattet iſt, dürfen ſie jedoch nur zu dem bei Erteilung
der Erlaubnis beſtimmten Zwecke gebrauchen

Um eine Erlaubnis zur weiteren Benutzung der Fahrrad
bereifungen zu erhalten, iſt ein Antrag bei der für den Wohn
ort des Antragſtellers zuſtändigen Polizeibehörde unter Beifü
gung der vorgeſchriebenen Radfahrkarte auf einem amtlichen Vor
druck zu ſtellen. Dieſer Antrag wird von der Polizeibehörde an
die Militärbehörde weitergegeben werden. Jm Falle der Ge
nehmigung des Antrags erhält der Antragſteller ſeine Radfahr
karte mit einem entſprechenden Vermerk verſehen zurück. Falls
der Antragſteller abſchlägig beſchieden wird, verbleibt die Rad

Gut, daß dieſe Fahrten nach G. nun bald ein
Ende nahmen. Es war höchſte Zeit, Rudi einmal
frei zu machen aus dem häuslichen, über Gebühr
ſenſiblen Empfindungskreis. Sie freute ſich, daß
die Hochzeit für Ende Oktober angeſetzt war.

Es ging ſehr ſtill und prunklos dabei zu.
Lanzendorf mokierte ſich heimlich über Evas ge
n m oſes Brautkleid und Rudis feierlich gerührte

iene.
„Es iſt unglaublich, was Jhr in Eurer Familie

für einen Ueberfluß an Rührſeligkeit habt,“ flüſterte
er Aſſunta zu, „Mama zerfließt ja geradezu in
Dränen, und Rudi ſteht drein, als müßte er eine
Leichenrede halten. Das ſag' ich dir, unſere Kinder
müſſen anders erzogen werden

f Sie ſah mit einem ſtillen ernſten Blick zu ihm
auf.

Möchteſt du mich anders haben, als ich bin
Nein. Das heißt, mit deiner blinden Liebe
für deine Sippe biſt du ſchon manchmal ein ko
miſches, kleines Tierchen. Etwas mehr geſunden
Egoismus möchte ich dir entſchieden wünſchen

Abends, als ſie daheim in ihren vier Wänden
allein ſaßen und in Erinnerung der eigenen Hoch
zeit eine Flaſche Sekt tranken, kam das Thema noch
einmal zur Sprache

Aſſunta hatte mitten in dem verliebten Getän
del tief aufſeufzend geſagt: „Wie einſam es heut
der armen Mama ſein muß. nachdem nun auch
u fort iſt. Wir hätten ſie nicht allein laſſen
ollen.“

Sofort verfinſterte ſich Ferrys Geſicht.



fahrkarte bei der Polizeibehörde. Es muß dringend empfohlen
werden, beabſichtigte Anträge unverzüglich zu ſtellen, da die Be
kanntmachung bereits mit Beginn des 12. Auguſt 1916 in Kraft
tritt und nach dieſem Tage die Benutzung der Fahrradbereifungen
ohne die beſondere Erlaubnis des Militärbefehlshabers ſtrafbar iſt.

Für den Ankauf der beſchlagnahmten Fahrraddecken und
Schläuche, die nicht mehr benutzt werden dürfen, werden kom
munale Hammelſtellen eingerichtet und bekannt gegeben werden.
Die Veräußerung der beſchlagnahmten Fahrraddecken iſt nur noch
an eine derartige Sammelſtelle für Fahrradbereifungen zuläſſig,
die in der Bekanntmachung näher bezeichnete Preiſe für Decken
und Schläuche zahlen wird. Soweit die beſchlagnahmten Fahr
radbereifungen bis zum 15. September 1916 nicht an eine Sam
melſtelle ebgeliefert ſind, ſind ſie, ſofern ſie nicht weiter benutzt
werden dürfen, bis zum 1. Oktober 1916 an die für ihren Lager
ort zuſtändige Ortsbehörde anzumelden; ſie werden ſodann ent
eignet werden. Es darf aber angenommen werden, daß der
größte Teil der Beſitzer von beſchlagnahmten Fahrradbereifungen
dieſe freiwillig an die Sammelſtellen veräußern wird, die auch
zur Entgegennahme von Fahrradbereifungen ermächtigt ſind, die
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden.

Durch die getroffenen Maßnahmen wird es nicht nur mög
lich ſein, den Verbrauch von Gummi zur Herſtellung von Fahr
radbereifungen einzuſchränken, ſondern vor allem werden die ganzen
zur Ablieferung gelangenden Fahrradbereifungen nach einer ent
ſprechenden Bearbeitung für diejenigen wieder als neue Bereif
ungen Verwendung finden können, denen die Erlaubnis zur wei
teren Benutzung von Fahrradbereifungen erteilt iſt.

Die Bekanntmachung enthält eine Anzahl von Einzelbeſtim
mungen. Jhre Kenntnis iſt für alle Perſonen wichtig, die einen
Antrag auf Weiterbenutzung von Fahrradbereifungen ſtellen wollen.
Der Wortlaut iſt durch Anſchlag und in den amtlichen Zeitungen
e er kann ferner bei den Polizeibehörden eingeſehen
werden.

Was unſere Brovinzpreſſe leiſtet. Eine einſichtsvolle,
treffliche Rede über die Anforderungen an die Preſſe und deren
weitgehendes Entgegenkommen hielt Oberbürgermeiſter Kaewel
in Schweidnitz bei Beratung eines Antrages in der letzten Stadt
verordnetenverſammlung. Er trat der vielfach herrſchenden An
ſicht entgegen, daß Zeitungs und Druckereibetriebe wirtſchaftlich
gut daſtünden und führte dann weiter aus Sie glauben nicht,
was für Anforderungen an koſtenloſen Drucken an die Zeitungs
unternehmungen haben ſtellen müſſen. Sachen, die uns nicht
direkt angehen (z. B. Wohltätigkeits und andere Beſtrebungen)
ſind von den hieſigen Zeitungen umſonſt gebracht worden. Was
uns die höheren Behörden, Kriegsausſchüſſe uſw. ohne Koſten
zahlung zuſchickten, wir möchten veranlaſſen, daß es zur Kennt
nis des Publikums kommt, wurde von den Zeitungen umſonſt
gedruckt. Wir haben kein Geld, ſolche Sachen drucken zu laſſen
von anderer Seite kriegen wir keins, das Publikum hat aber
ein lebhaftes Jntereſſe, alles zu erfahren. Deshalb haben es
die Zeitungen gebracht. Jch glaube nicht, daß die Zeitungen
und Druckereien im Kriege beſondere Geſchäfte gemacht haben,
zumal die Preiſe für Materialien uſw. ſehr in die Höhe gegangen
ſind. Jch bin daher nicht der Meinung, daß da bei Druckſachen
etwas heraushängt. Das ſind ausgezeichnete Worte der Aner

kennung für unſere Preſſe, die ebenſo wie in Schweidnitz ſich
auch in allen anderen Städten mit dem weitgehendſten Entgegen

ommen und beträchtlichen Aufwendungen in den Dienſt der
vaterländiſchen Sache geſtellt hat. Oberbürgermeiſter Kaewel
aber gebührt der Dank der ganzen Preſſe daß er nachdrücklich
auf die Forderungen und Leiſtungen der Preſſe hingewieſen hat-
Behörden und Leſerſchaft ſollten es als ihre Aufgabe anſehen,
die Preſſe in jeder Weiſe tatkräftig zu unterſtützen.

o Vorſicht bei Mitteilungen an deutſche Kriegs
gefangene im Ausland. Jmmer wieder wird die Beob
achtung gemacht, daß in Briefen an die deutſchen Kriegs
gefangenen im Auslande von ihren Angehörigen Mit
teilungen über Ereigniſſe in Deutſchland (Z. B. Bahn
bauten, Errichtung beſonderer Fabriken uſw.) gemacht
werden, deren Bekanntwerden bei unſeren Feinden im
Intereſſe der Landesverteidigung höchſt unerwünſcht iſt.
Die mit unſeren Kriegsgefangenen im Auslande in Brief
verkehr ſtehende Bevölkerung kann nur auf das Eindring
lichſte ermahnt werden, in ihren Briefen alle Angaben, die
irgendwie mit unſeren militäriſchen Maßnahmen in Zu
ſammenhang ſtehen könnten, zu vermeiden.

denke, deine Verwandten ſind mehr als genug in
meinem Hauſe

Sie ſah ihn groß, faſt entſetzt an
„Meine Verwandten Jn deinem
„Nun ja dieſer Onkel Peter, mit dem du

alle Augenblicke muſizierſt und Mama, die täglich
zu dir kommt.“

Willſt du mir etwa die Muſik nehmen, die
mein halbes Leben iſt

„Sie hat nicht dein „halbes Leben“ zu ſein!
Mann und Häuslichkeit ſollen dein ganzes Leben
ausmachen.“

Aſſunta fing zu zittern an.
„Lieb“ ich dich denn zu wenig O Ferry

e kann eine Frau ihren Mann zärtlicher, heißer lieben
als ich dich

Er ringelte ſpielend eine der ſchimmernden rot
braunen Haarwellen, die geöffnet über ihren Schlaf
rock aus nilgrüner Seide ſielen, um die Finger und
ſagte leichthin:

Nun reg dich nur nicht auf, Herzchen, ich
mach dir ja weiter keine Vorwürfe Nur ſollteſt
du endlich begreifen, daß die Jugend allein Rechte
hat im Leben, und daß es die Pflicht der Alten iſt,
zurückzutreten, wenn ihre Aufgabe im Leben erfüllt
iſt. Statt e wird man da immer mit einem
Netz von Gefühlsanſprüchen umgeben, die ebenſo
unberechtigt als läſtig ſind. Jch habe dich geheiratet

Zur Verfügung geſtelle

a Kleinhandelspreiſe für Kunſthonig. Bezugsſcheine
für Zucker zur Herſtellung von Kunſthonig werden nur ab
gegeben, wenn ſich die Erzeuger von Kunſthonig verpflichten,
ihren Großhandelspreis ſo zu ſtellen, daß er den von der
Reichszuckerſtelle feſtgeſetzten Kleinhandelshöchſtpreiſen ent
ſpricht; ſie ſind außerdem verpflichtet, dem Kleinhandel einen
Rabatt von 20 dem Großhandel einen weiteren Rabatt
von 10 zu gewähren. Folgende Höchſtpreiſe dürfen vom
Kleinhandel nicht überſchritten werden Für Kilogramm
Paket 55 Pfennig, für Kilogramm Gefäß 65 Pfennig, für
1 Kilogramm Gefäß 1,25 Mark für 2 Kilogramm Gefäß
8,00 Mark, für 4 Kilogramm Gefäß (5 Kilogramm Brutto
gefäße für Poſtverſand) 4,75 Mark, für 5 Kilogramm Gefäß
5,00 Mark, für 17,5 Kilogramm Gefäß 16,00 Mark.

Vermiſchte Nachrichten.

Köln a. Rh., 15. Juli. Laut der „Köln. Ztg.
melden ſchweizeriſche Blätter aus Petersburg Jn
allen Gebieten Rußlands werden Aufnahmen für
eine landwirtſchaftliche Statiſtik durchgeführt, welche
feſtſtellen ſoll, was im Dorf an Arbeitskräften vor
handen iſt ſowie an Arbeits und Nutzvieh, an be
ſtellten Flächen, an Pflanzungen, Kornvorräten uſw.
„Wir müſſen,“ ſo führt „Rußkoje Slowo“ aus, „uns
auf einen neuen Winterfeldzug gefaßt machen, der
aus ſehr natürlichen und begreiflichen Gründen mit
ſchweren wirtſchaftlichen Entbehrungen für das Land
verbunden ſein wird.

Ein Hamſter, der ſich un freiwillig ſelbſt an
zeigt. Auf eine recht originelle Weiſe iſt dieſer Tage,
wie die „Münch. N. Nachr.“ erfahren, in Frankfurt
a. M. ein größeres Schinkenlager aufgedeckt worden.
Der Beſitzer einer Villa in der Hynsbergſtraße kommt
nachts ſpät vor ſeiner Behauſung an und nimmt
wahr, daß aus einem Fenſter noch Lichtſchein auf
die Straße fällt. Da er ſofort an Einbrecher dachte,
rief er einen Schutzmann herbei. Man ſuchte und
ſuchte, doch fand ſich nirgends eine Einbrecherſpur.
Dagegen entdeckten die Schutzleute in der Speiſe
kammer, aus welcher der Lichtſchein kam, ein Lebens
mittellager, das ſich wohl ſehen laſſen konnte. Man
fand 23 Schinken, viele Töpfe mit Fett. Schmalz
und anderes, was jetzt teuer und ſelten iſt. Und
der Lichtſchein Die Mädchen hatten vergeſſen, das
elektriſche Licht auszuknipſen.

50 000 Mark für die Opfer des Lliegerüber
falls auf Karlsruhe Wie die Karlsruher Zei
tung“ meldet, hat ein Wohltäter, der nicht genannt
ſein will, dein Miniſterium des Jnnern den Betrag
von 50000 Mark für die Opfer des Fliegerüberfalls

Wien, 15. Juli (Die Opfer bei der Wetter
kataſtrophe in Wiener Neuſtadt.) Nach amtlichen
Erhebungen koſtete die Wetterkataſtrophe in Wienert
Neuſtadt 237 Opfer, darunter 28 Tote, 17 Leich
verletzte und 192 Schwerverletzte. Der feſtgeſtellte
Schaden beträgt 31 Millionen Kronen

O Kaninchenzucht in der Schule. Als kleines Mit
telchen gegen die Fleiſchknappheit erhalten die Liegnitzer
Volksſchulen je 10 bis 20 Kaninchen, für die das Futter

r MNoe für Zwecke der Kriegsfüſorge. Der amerikaniſche l r Rockefeller hat J

von den Schulkindern zu beſorgen iſt. Der Uberſchuß aus
dem Verkauf der Tiere wird zu Weihnachtsbeſcherungen
für arme Kinder verwendet.

S Däniſche Kriegsfürſorge. Jn Kopenhagen beſteht
der Plan, einige große Lager für kranke Kriegsgefangene
zu errichten. Verhandlungen mit den Behörden ſind ein
geleitet. Namentlich das Rote Kreus läßt ſich die Durch
führung des Planes angelegen ſein. Wie die kriegführenden
Staaten ſich zu dem Plan ſtellen, iſt noch nicht bekannt
gegeben worden.

und nicht deinen Anhang, das ſollteſt du nicht ſo
oft vergeſſen.“

Sie war blaß geworden bis in die Lippen hin
ein. Eine Weile blieb es ſtill im Zimmer. Dann
ſtand Lanzendorf auf und begann auf und nieder
zugehen. Endlich blieb er vor Aſſunta ſtehen.

„Nun, warum redeſt du denn nicht Haſt du
nicht begriffen, was ich ſagte

„O ja. Es iſt das Evangelium des
der nur an ſich denkt abſcheulich iſt es

„Es iſt das Evangelium unſerer Zeit, die mit
dem morſchen Gefühlsplunder vergangener Gene
rationen aufräumte, Egoismus Bah, er iſt weder
die ſchlechteſte, noch die dümmſte Eigenſchaft, die der
Menſch haben kann. Wer iſt es denn nicht

Sie ſah ihn leidenſchaftlich bewegt an.
„Diejenigen, die noch ſelbſtlos ſein können.

Diejenigen, die noch andere Jdeale in ſich tragen,
als ihren Vorteil und ihre Bequemlichkeit. Meine
Mutter zum Beiſpiel, von der du ſo geringſchätzig
ſprichſt Peter Loit

Etwas Drohendes flammte ihm zum erſten
Male aus den geliebten Augen entgegen. Aber er
war zu ſehr in die Sache verrannt, die er ſchon
längſt hatte zur Sprache bringen wollen, um es
zu ſehen.

Fortſetzung folgt.

Egoismus,

o Ein Gruß ſchwediſcher Fiſcher an ihre deutſchen
Kollegen. Am Strande bei Kreislaken wurde eine
Flaſchenpoſt folgenden Inhalts angetrieben: „Wir ſchwedi
ſchen Fiſcher ſenden Euch deutſchen Fiſchern und Kollegen
herzliche Grüße. Wir wiſſen, daß Jhr trotz aller Gefahren,
die auf dem Meere auf Euch lauern, Eurem ſchweren Be
rufe nachgeht. Auch wir ſchwediſchen Fiſcher ſehnen den
Frieden herbei, und er wird kommen, und ſtolz könnt Jhr
deutſchen Helden auf dieſe Taten ſein! Jeder von uns be
wundert Eure Marine! Euer Sieg iſt auch der unſere
kämpft und blutet Jhr doch für die Freiheit der Meere
Mit Seemannsgruß: Neun Fiſcher vom Fiſcherboot
„Jürgenſen“.

o e Fliegerleutnants Mulzer. Die Stadtverwaltung Memmingen in Württemberg beſchloß, die bis
erige Reichsſtraße auf den Namen des Fliegerleutnants

lzer, der kürzlich für Abſchuß ſeines achten Jlugzeuges
vom Kaiſer mit dem Pour le mérite ausgezeichnet wurde,
umzubenennen. Am Geburtstag des kühnen Fliegers
wurde das ſtädtiſche Rathaus beflaggt.

O Schikanierung des norwegiſchen Fiſchfangs durchdie Engländer Die norwegiſchen Fiſcher klagen ſehr

über Schwierigkeiten, die ihrem Fiſchfang bei Jsland von
ſeiten Englands gemacht werden. Für alle unentbehrlichen
Artikel müßten Erklärungen ausgeſtellt werden. Die Fiſche
müßten zu einem vorher beſtimmten Preiſe geliefert
werden, ohne daß die Fiſcher die Sicherheit dafür hätten,
daß der Fiſchfang verkauft werde. Die Fiſcher beſchloſſen,
die Regievung zu erſuchen, eine Beſſerung der Lage in der
Fiſcherei herbeizuführen, da ſie ſonſt gezwungen ſeien, die
Fänge überhaupt einzuſtellen

o 300 000 Mark geſtohlen. Die Summe der durch
den 25 jährigen Bankbeamten Fritz Stephan bei der Dis
konto Geſellſchaft in Berlin veruntreuten Wertpapiere hat
ſich auf 800 000 Mark erhöht. Stephan iſt bei dem Dieb
ſtahl mit großer Umſicht zu Werke gegangen. Um die ge
ſtohlenen Wertpapiere in Geld umzuſetzen, ſetzte er ſich
nicht nur mit Berliner Kleinbanken, ſondern auch mit aus
wärtigen Banken in Verbindung. Dazu benutzte er die
freie Zeit von Sonnabend bis Montag. Um ſeine Flucht
gut vorbereiten zu können, ſtellte er ſich ſeit einiger Zeit
kränklich, um eines Tages anzuzeigen, daß er wegen Er
krankung überhaupt keinen Dienſt mehr leiſten könne.
Dadurch mag es ihm gelungen ſein, einen Vorſprung zu
gewinnen.

o Kreuzotterplage im Speſſart. Kreuzottern in un
gewöhnlichen Mengen ſind im Speſſart aufgetreten. Bei
Orb wurden in einer Woche allein über 600 dieſer Gift
ſchlangen getötet. Verſchiedene Gemeinden zahlen für jede
eingelieferte Otter eine Mark Fanggeld. Schönes Früh-
jahrswetter hat die Entwicklung der Schlangenbrut ſehr
begünſtigt.

0 S eine Million unterſchlagen. Die fortgeführte
Unterſuchung in der Berliner Unterſchlagungsaffäre hat er
geben, daß der Disconto Geſellſchaft faſt eine Million in
Wertpapieren veruntreut worden iſt. Der Defraudant
Stephan iſt bis jetzt noch nicht gefaßt worden.

S

zur Zentrale großzügiger Kriegswohlfahrts Einrichtungen
emacht, die mit Millionen arbeiten. Näheres iſt noch nicht

kanntgegeben worden. gS Vernichtung einer franzöſiſchen Farbenfabrik. Jn
der großen Farbenfabrik von Dufour in Marſeille brach
Großfeuer aus, durch das die Fabrikanlage ſowie das reiche

Lager vollſtändig zerſtört wurden.
S Brand einer franzöſiſchen Flugzeng Fabrik. Die

Werkſtatt für Flugzeugbau in Magny-lesHameaux wurde
rn Feuer zerſtört. Mehrere fertige Apparate ver

rannten.

Leizte Narhrinhten.
Großes Hauptquartier, 18. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem nördlichen Teile der Front wurden
an zahlreichen Stellen feindliche Patrouillen vor
unſeren Hinderniſſen abgewieſen. Eine unſerer
Patrouillen nahm im engliſchen Graben öſtlich von
Vermelles 1 Offizier, A Unteroffiziere und 11 Mann
gefangen. Zu beiden Seiten der Somme benutzten
unſere Gegner den Tag zur Feuervorbereitung.
Starke Angriffe, die ſich abends und nachts gegen
Poizieres und die Stellung öſtlich davon, gegen
Biaches Maiſſonnette- Barleux und gegen Soye
court richteten, wurden überall unter großer Ein
buße der Feinde zum Scheitern gebracht. Jm
Maasgebiet zeitweiſe lebhafte Feuer und kleinere
Handgranatenkämpfe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die Ruſſen ſetzten öſtlich und ſüdöſtlich von

Riga ihre ſtarken Angriffe fort, die vor unſeren
Stellungen blutig zuſammenbrechen oder da, wo
ſie bis in unſere Gräben gelangen, durch Gegen
ſtöße zurückgeworfen werden.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
Ruſſiſche Angriffe ſind weſtlich und ſüdweſtlich

von Luck glatt abgewieſen.
Armee des Generals Grafen v. Bothmer.

Abgeſehen von kleinen Vorfeldkämpfen keine
Ereigniſſe.

Balkan Kriegsſchauplakz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B).



Bunte Zeitung.
Zum Kapitel „Barbarei“. Jtalieniſche Zeitungen

haben wieder einmal für Humor geſorgt. Dieſer Tage
erfuhr das italieniſche Publikum, ſoweit es leſen kann, daß
bei den letzten Kämpfen in den Bergen die Oſterreicher
mit einer neuen furchtbaren Waffe ausgerüſtet waren, mit
eiſenbeſchlagenen Stöcken, die ſcharfe Spitzen am Ende
aufwieſen. Mit dieſen Mordwerkzeugen ſeien ſie nach echter
Barbarenart über die unglücklichen Alpinihergefallen. Natür
lich war die Entrüſtung groß. Die ſonſt ſo phantaſiebegabten
Leiter der römiſchen Blätter aber waren nicht darauf ge
kommen, daß die neuen Waffen der Oſterreicher die
Alpenſtöcke waren, mit denen jede Bergtruppe, ſogar die
italieniſchen Alpini, ausgerüſtet ſind. Wenn die Stöcke
im Kampfe tatſächlich zur Verwendung gekommen ſind, ſo
geſchah es zweifellos in einem Nahkampf, der zur ſolennen
Prügelei mit Stöcken ausartete. Anzunehmen iſt aller
dings daß der brave tiroler Landſturm bei dieſer Gelegen
heit barbariſch losgedroſchen hat.

Konzentrationslager für die Apachen. Aus Paris
kommt die Nachricht, daß die Apachen, die Verbrecherzunft
des SeineBabels, ſeit längerer Zeit mit derartiger Frech
heit vorgehen, daß die Leutein beſonderen Konzentrations
lagern untergebracht werden ſollen. Die geängſtigten
Pariſer, „unſere friedlichen Bürger“, wie ſie „Temps“
nennt, ſtanden nämlich zwiſchen Baum und Borke. Auf
die Dunkelheit, die ſeit Kriegsbeginn ſich allabendlich über
Frankreichs Hauptſtadt breitet, wollten ſie unter keinen
Umſtänden verzichten, denn die Furcht vor nächtlichen
ZeppelinBeſuchen war zu groß die Finſternis aber war
den Herren Einbrechern ſehr willkommen, denn unter ihrem
ſchützenden Mantel ſtahl es ſich noch einmal ſo gut. Nun
ſoll das aber ein Ende haben. Allerdings die Wacht
mannſchaften für ein Konzentrationslager der Apachen
werden beſonders ſchweren Dienſt haben.

Das Zeitalter des Erſatzes. In der „Liller Kriegs
zeitung“, dieſer prächtigen, von Soldaten geleiteten, von
Soldaten gedruckten, in erſter Linie für Soldaten be
ſtimmten Zeitſchrift, iſt zu leſen: Nicht jeder Beitrag eignet
ſich für die luſtige Ecke. Verſchiedener ungeduldiger Ein
ſender halber, die einen Handgranatenangriff auf den mit
Mordwerkzeugen nur mangelhaft ausgerüſteten Unterſtand
der „Kriegs-Zeitung“ angedroht haben, für den Fall, daß
ihre Witze nicht bald erſcheinen, hat die Schriftleitung zur
Unterbringung der betreffenden kleinen Jrrtümer der leichten
Muſe eine neue Abteilung eingeführt, die unter der Be
zeichnung „Witz-Erſatz“ eröffnet wird.“

O Kapitän König. Der Führer unſeres erſten Unterſee
Handelsſchiffes Deutſchland Kapitän König, iſt ein
Thüringer. Er wurde im Jahre 1865 in einem Dorfe bei
Suhl in Thüringen geboren, wo ſein Vater Geiſtlicher
war. Seine Jugend verbrachte er in der Provinz Sachſen
und beſuchte das Gymnaſium der Frankeſchen Stiftungen
in Halle a. S. Er war bis zum Kriegsbeginn als
Kapitän des Norddeutſchen Lloyd Führer des Dampfers
„Schleswig“.

o Kohlenabſtürze in oberſchleſiſchen Gruben. Auf
der Caſtelengo und Hedwigwünſchgrube bei Hindenburg,
O.S., fanden umfangreiche Kohlenabſtürze ſtatt. Mehrere
Bergleute wurden getötet, mehrere ſchwer verletzt.

S Ein Attentat? Jn dem Keller eines Automobil
ſchuppens bei einem Hauſe des ruſſiſchen Miniſterpräſi
denten in Petersburg, das jedoch nicht von ihm bewohnt
wird, explodierten Dämpfe von verſchüttetem Benzin. Die
Exploſion zerſtörte den Fahrſtuhl des Hauſes und die zur
Wohnung des Oberſten Offroſſimoff führende Treppe. Die
franzöſiſche Lehrerin der Kinder des Oberſten, die nach
der Stunde im Fahrſtuhl herunterfahren wollte, wurde ge
tötet. Weitere Opfer gab es nicht. Eine Unterſuchung iſt

Peueltes aus den Witeblattern.
Wiedererkennen. Patient (nach der Operation): „Jſt

es dem Herrn Sanitätsrat alſo jetzt endlich eingefallen, daß
Sie mich früher ſchon mal operiert haben?“ Sanitätsrat:
„Jawohl! Als ich Jhren Magen öffnete, habe ich Sie wieder
erkannt!“ Das kleinere Übel, Landſturm übt. Ein
ziemlich breiter, mit Waſſer gefüllter Graben iſt zu über
ſpringen. Die Leute zögern. „Leute!“ ſchreit der Feldwebel,
„was ſchaut Jhr lange. Wer nicht ſpringt, den ſperre ich
ein, verſtanden, und wer ins Waſſer fällt, den ſperre ich
auch ein, verſtanden!“ Einige ſpringen. Nur der dicke
Doktor macht keine Anſtalten. „Schulze“, ſchreit der Feld
webel, warum ſpringen Sie nicht?“ „Zu Befehl, Herr
Feldwebel“, lautet prompt die Antwort „ich will lieber
trocken eingeſperrt werden, als naß!“ („Fliegende Bl.
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Ortskirche:
Kirchliche Nachrichten.
Freitag abend 6 Uhr. Kriegsbetſtunde.

Markt Kalender.

Am 22. Juli: Schweinemarkt in Annaburg.

c
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Jch h abe durch Bekanntmachung Nr. W. I. 164076. 16. KRA. vom Wirſingkohl Kohlrüben
heutigen Tage eine „Veſchlagnahme und Beſtandserhebung der
deutſchen Schafſchur und des Wollgefälles bei den deutſchen
Gerbereien“ verfügt. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zei
tungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 18. Juli 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.

Winterwichen
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Chemasm elsl
ſtellung rechtzeitig vorher

Adolf Weicholt, Prettin.

Grünkohl Kohlrabi eHeute früh verſchied nach

e kurzem Leiden mein innigſtempfehle friſch vom Felde bei Be geliebter Mann, unſer guter
S Vater, Bruder u. Schwager

der Fabrikarbeiter

Frir. von Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

empfiehlt aus eintreffender Ladung
ſowie ab Lager.

Bekanntmachung.
Jn dem Haufe Mühlenſtraße D

Nr. W iſt eine
Unterwohnung

zu vermieten und zum 1. Oktober
de Js. zu beziehen

Mietsangebote werden im Ge
meindeamt entgegengenommen.

Annaburg, den 12. Juli 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Graupen à Pfd. 40 Pf. und
gelbe Erbſen à Pfd. 45 Pf.
koſtend, treffen in einigen Tagen
ein, die durch die hieſigen Kolonial
warengeſchäfte zum Verkauf gelangen

Annaburg, den 18. Juli 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune
Wiesen- Verpachtung.

Am Donnerstag den 20. Im er.

nachmittags 1 Uhr
verpachte ich die Lorenz'ſche (frü
her Haus'ſche)

Haidewieſe
in Annaburger Flur von 24
Morgen Größe in mehreren Par-
zellen an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend.

Prettin, den 17. Juli 1916.

Max Herzog
beeid. Verſteigerer.

Achtung!
Suche ſofort20 bis 30 Frauen

oder Mädchen
zum Schälen von Geubenholz
(in der Oberförſteret Thiergarten)
bei hohem Lohn. Zu melden bei
Regimenker Joseph Witschurke,

bei Hrn. Gaſtwirt Dubro, Annaburg.

Kohlrüben und
Grünkohl Pflanzen

hat billig abzugeben

Baldige Abholung iſt erwünſcht,
da ſpätere Lieferung wegen Knapp
heit der Ware unmöglich.
Adolf Weicholt, Prettin.

PergamentPapier,
Mkrk. 30 35 Pfg.

Butterbrot, Schrank u. Ein
ſchlag- Papier empfiehlt

Herm. Steinbeiſz.

Pyramiden-
Fliegenfänger

„Schwanpp““
gute friſche Ware, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Ein kräftiges

ienſt mädchen
ſucht zum 1. Oktober

Frau Louis Hofmann.

Kaufe täglich jedes Quantum

Heidelbeeren

Preißelbeeren,

Strinpilze und Gelchen.
Annahme bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

Aufruf!
im Intereſſe des Durchhaltens der minderbemittelten Bevölkerung iſt es
notwendig, die im Kreiſe beſtehenden gemeinnützigen Anſtalten, welche
ſich der Darbietung von Lebensmitteln zu erſchwinglichen Preiſen und
insbeſondere der Verabreichung von warmer Koſt für männliche und
weibliche Perſonen verſchiedenſter Berufstätigkeit widmen, mit Geld
mitteln zu unterſtützen.

Bei der Jnanſpruchnahme des Kommunagalverbandes wie des
Roten Kreuzes für andere Zwecke bleibt nichts anderes übrig, als von
Neuem die Gebefreudigkeit aller derjenigen Einwohner des Kreiſes an
zurufen, welche nach ihren Mitteln, wie insbeſondere bei einer auch im
Kriege fortgehenden, befriedigenden Geſchäftstätigkeit dazu in der Lage
ſind. Wir wollen nicht vergeſſen, daß wir zufolge des Schutzes, wel
chen wir unſern an den Grenzen kämpfenden Truppen verdanken, bis
her die Nöte des Krieges nur in verhältnismäßig milder und ab
geſchwächter Form geſpürt haben. Es iſt deshalb unſere Pflicht, und

fortgeſetzt von dem, was uns ungemindert verblieb oder durch günſtige
Erwerbsmöglichkeiten zugewieſen wurde und weiterhin zufließt, zur Auf
rechterhaltung des Allgemeinwohls mittels Spenden beizutragen.

Seitens der Kreisverwaltung wird mit Bezug hierauf

eine neue Sammlung zur Unter-
ſtützung der Volksernährung

eingeleitet, für welche dieſelben Zahlſtellen beſtehen, wie für alle bis
herigen Sammlungen im Kreiſe. Als Hauptſammelſtelle gilt die Kreis
kommunalkaſſe, an welche von den Sonderſammelſtellen die eingehenden
Beträge abgeführt werden. Quittungsleiſtung wird durch die Kreis
kommunalkaſſe wöchentlich im Kreisblatt erfolgen.

Torgan, den 21. Juni 1916.
Wiesaud, Königl. Landrat.

Vorſtehender Aufruf wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß
die hieſige Gemeindekaſſe Gaben für obigen Zweck annimmt.

Annaburg, den 27. Juni 1916.

Zur Behebung der gegenwärtigen Ernährungsſchwierigkeiten und e

nach Lage der hieſigen Erwerbsverhältniſſe auch unſer ſchönes Vorrecht, S

Sohmidt's Zahn-Praxis, lessen.e n fratndebertTelephon No. vr. S an le b o
Sprechst. 9 12, 2 Sonnt. 9--12 Uhr. Dies zeigt mit der Bitte

Mittwochs geschlossen. t ſtill e tiefKünstl. Zahnersatz, Zahnziehen helm Teilnahme tief
mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne. r Behandlung für Anna Sfebert

Landkrank.-Kassen Torgau. nebſt Kinder.
Annaburg, 18. Jult 1916.

Die Beerdigung findet
Freitag nachm. 4 Uhr
vom Trauerhauſe, Acker-
ſtraße 14 aus ſtatt.

Dem deutſchen Untertan
für die hochherzige Spende
wärmſten Dank.
Vaterländiſcher Frauen

Den Heldentod für Kaiser und Reich

Verein Annaburg.

starb am 10. Juli d. Js. mein innigstgelieb-
ter Mann, der treusorgende Vater seiner
Kinder, mein lieber Sohn, unser guter Bru-
der und Schwager

Otto Theuerkauf
im Grenadier- Regt. König Friedrich Wilhelm I.

(2. Ostpr.) Nr. 3
im Alter von 34 Jahren.

Dies zeigt namens aller Hinterbliebenen schmerz-
erfüllt an

S J

e

Bertha Theuerkauf, geb. Riedel.
Annaburg, den 17. Juli 1916.

e

Du starbst zu früh, fern auf dem Feld der Ehre
Ins kühle Grab senkte Dich Kameraden Hand.
Für all die Deinen bittrer Schmerz und Zähren,
Dein Herzblut gabst, Du für das Vaterland

So schlafe wohl in fremder Erde,
Mein treugeliebter Gatte Du,
Ich werde Deiner nie vergessen,
Bis ich einst selber geh zur Rub!

Für die liebevollen Beweise der Teilnahme und für
die herrlichen Kranzspenden aus Anlaß des Hinscheidens
unseres geliebten Söhnchens und Enkels gestatten wir
uns, unseren herzlichsten Dank auszusprechen.

Hans Krause unal Vraur.
Wülhelmm Liepe u. Vamilie.

Annaburg, den 17. Juli 1916.

Frau Müller, am Markt. Der Gemeinde Vorſtand. J. V. Grune. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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